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** Orientalische Angelegenheiten .

Das Hauptinteresse des Tages dreht sich nach wie vor umdie Frage über die Gründe des Rücktritts des französischenMinisters der auswärtigen Angelegenheiten , und um die
Stellung , welche Oesterreich in der nächsten Zukunft zu neh¬me« gedenkt. Ueber jenen ersten Punkt ist bereits so ziem¬lich eine Klarheit verbreitet , welche keinen Zweifel mehrübrig läßt ; der zweite ist noch in Schleier gehüllt . Beideaber scheinen in einem innern Zusammenhang zu stehen , derauf die Aufhellung auch des letzter» Punktes wirken muß.Der Grund des Rücktritts des französischen Ministers ist,darüber scheint kein Zweifel mehr öbzuwalten , die Verschie¬denheit der Ansicht, die zwischen ihm und seinem Herrn überden durch Oesterreich nur übermittelten oder selbst empfohle¬nen Vorschlag , den dritten Garanticpunkt betreffend , obwal¬tete. Die Seemächte , die , beiläufig gesagt , bei einer Ver¬

minderung der russischen Flotte , die jedem Kampf mit derihrigen ausweicht , weit weniger betheiligt sind , als Oester¬reich und die Türkei, die gegen Rußland zur See wehrlossind, haben einen Vorschlag verworfen, der im Wesentlichenam früher» Statusquo Nichts änderte ; um aber diesen, alsdie Quelle der Gefahren und des Kriegs , zu ändern , habensie den Kampf begonnen . Von ihrer Seite also ist es nurkonsequent , wenn sie nicht einen Frieden schließen wollen ,der die Sache heim Alten ließe. Indem Frankreich und Eng¬land einen Vorschlag ablehnten , den einzugehen sie durch denbisherigen Verlauf des Krieges eben auch nicht genölhigtsind , da sie immerhin mehr Aussicht haben , sich in ihrerStellung zu behaupten , als die Russen , sie daraus zu ver¬treiben , indem sie ferner durch Ablehnung des von Oester¬reich bevorworteten Vorschlags ohne Zweifel die Innigkeitdes Verhältnisses mit dieser Macht wenigstens nicht besol¬dest haben , mußten sie um so mehr ihr eigenes Bündniß zubefestigen streben. Ist es richtig , daß Lord Russell ähnlicheAnsichten hegte, wie Drouyn de Lhupö, so ist eben nicht un¬
wahrscheinlich , daß auch in England ministerielle Verände¬rungen vor sich gehen. Was Oesterreichs nächste Entschlie¬ßungen betrifft , so halten wir natürlich nicht die Zipfel desSchleiers , der sie bedeckt ; nur Das scheint aus den Prämis¬se« der politischen Lage hervorzugehen , daß Oesterreichmchtdaran denken kann, den Seemächten gegenüber eine ganz un¬
freundliche oder gar feindselige Stellung einzunehmen . Die
Behauptung , daß seine, daß Deutschlands Interessen durchRäumung der Dvnaufürstenthümer gewahrt seien , kanndurchaus nicht als stichhaltig anerkannt « erden . Noch dauertder Krieg , und so lange er dauert , ist bloS von faktischenZuständen , aber keinen rechtlich garantirteu die Rede.Ueber keinen der vier Garanlicpunkte liegt eine vertrags¬mäßige Formulirung vor , und die Stellung Oesterreichs inden Fürstenthümern ist nur ein Provisorium für die Dauerder definitiven Erledigung. Diese Erledigung ist eineeuropäische Frage , die Oesterreich einseitig für sich nichtlösen kann , noch wollen wird. Eine Trennung von denSeemächten würde in der Freundschaft Rußlands keinen

Ersatz finden , denn Oesterreich ist nun einmal vermöge allernatürlichen Bedingungen seiner geographischen und politi¬schen Lage der natürliche Gegner der orientalischen PolitikRußlands ; eine dauernde Besetzung der Fürstenthümer wird
letzteres so wenig zugeben , als ihm dieselbe gestattet wor¬den ist. Auch die Türkei und die Seemächte werden mit einerdauernden österreichischenOkkupation nicht einverstanden sein;was Oesterreich also bis jetzt im Orient erreicht hat, ist keines¬wegs ein dauernder Besitz; er wird in dieser Form ihm, vor¬erst wenigstens , nicht bletben, und wird sehr gefährdet, wennrS sich gänzlich den Seemächten entfremdet , da dann diese amEnde sich leidlich mit Rußland verständigen und Oesterreichdem Druck überlassen würden, den jenes auf es ausübenwürde. Dies sind thatsächliche Verhältnisse, aus denenwohl der Schluß zu ziehen erlaubt ist, daß ein Bruch zwischenOesterreich und den Seemächten nicht in Aussicht stehen wird.Wer auf den europäischen Frieden einen Werth legt, kann

diesen Bruch auch nicht wünschen, denn er würde dermaßendie Verwicklungen steigern, daß an eine baldige und befriedi¬gende Lösung derselben noch weit weniger zu denken wäre,als dermalen . Ueberhaupt hat man sich darüber keine Il¬lusion zu machen, daß der gegenwärtige Krieg schwerlich der
letzte ist , der durch die orientalische Frage herbcigeführt wird.Die orientalische Frage, das ist eine unbestreitbare Wahr¬heit, dauert, so lange das türkische Reich besteht. Daß dieseseiner wahren Erneuerung fähig sei und so die Fähigkeithabe, eine auf eigener Kraft ruhende Stütze des europäischenGleichgewichts zu sein, glaubtNiemand ; über kurz oder langerliegt es seinem Schicksal, und dann erst wird der Haupt¬kampf gefochten werden . Hoffentlich wird dann wenigstens
Deutschland in einer Lage sein , welcheihm die Rolle im großenKampfe sichert, die einer Nation gebührt, die neben ihrerKraft auch das Bewußtsein derselben, und das Gefühl fürihre Würde, ihre Interessen, ihre nationale Ehre hat.WaS daS Berhältniß zwischen Oesterreich und Preußen
betrifft , so sprechen Wiener Blätter von einer Annäherung,die von Stimmen der inspirirten preußischen Organe in Ab¬rede gestellt wird. Eine solche Stimme in der „Allg . Ztg.",Lä . Berlin , 7. Mai , erkennt an, daß dem Petersbur¬

ger Kabinet augenscheinlich der Krieg sehr peinlich sei .Wenn sie aber beisetzt , „daß Fürst Gortschakoff in Wien dieWeisung habe, in einiger Zeit mit neuen Anerbietungen vor-
zugchen, deren Erörterung dann die thatsächliche Folge habenkönnte, die Entscheidung des Wiener Kabinets abermalshinauözuschieben, „so wäre denn doch mehr als zweifelhaft ,ob das Wiener Kabinet hierin eine aufrichtige Neigungzum Frieden erkennen und dem Drängen seiner Verbündetenzu aktiver Kooperation noch länger widerstehen könnte, ohneseine eigenen politischen, wie finanziellen Interessen stark zukompromittiren.

München , 9. Mai. (Fr. I .) Obwohl nirgends und niein dem Auftreten Bayerns in der orientalischen Frage einAnschein , noch weniger ein Beweis von einer entschiedenenHinneigung Bayerns zu Preußens Politik und die gegenthei -lige Haltung gegen Oesterreich zu finden sein möchte , so istdoch nach allen Anzeichen vielfach die Meinung verbreitet,Bayern habe , zu Preußens Ansichten in obiger Beziehungsich bekennend , in einem Separatvertrage mit dieser Groß¬macht zu gemeinschaftlichem Borwärtsgehen gegen Oesterreichsich verpflichtet. Nichts ist irriger, als diese Ansicht , undzwar in dem Grade , daß eher das Gegentheil davon ange¬nommen werden dürfte. Bayern , sich bis dahin an die inder obschwebenden Frage stattgefundenen Bundesbeschlüffehaltend , welche für alle Bundesgiieder ein gemeinschaftlichesAbwehren jeden Angriffs gegen Oesterreich feststellten, wirdvon denselben nicht adweichen, so lange noch der Bund zu¬sammenhält; und daß derselbe in seinen Fugen lockere , wirdwohl Niemand im Ernste behaupten wollen . Aber selbst fürdiesen Fall dürfte von Bayerns Politik eher alles Andere alseine entschiedene Haltung gegen Oesterreich in der orientali¬schen Frage zu erwarten sein. Daß in vorstehender Mit¬theilung Bayerns Politik in ganz richtiger Beleuchtung dar-geftellt ist , kann Ihr BerichterstatterIhnen auf Grund vonMittheilungen von unterrichteten und zuverlässigen Personenversichern .
Wien , 7. Mai. (D. I .) Mit der Abreise unseres Ober-kommandirenden , des Feldzeugmeisters Frhrn. v. Heß, indas Hauptquartier nach Galizien steht es fast ebenso , wiemit Wer Orirntreise des Kaisers Napoleon. Anfangs warsie definitiv auf den 2. Mai festgesetzt, sodann wurde sie, wiees hieß , in Folge Pariser telegraphischer Nachrichten , aufden 6. Mai verschoben, und jetzt scheint sie ebenfalls auf un¬bestimmte Zeit „vertagt" zu sein ; wenigstens ist Hr. v. Heßheute noch hier anwesend , und der Umstand , daß der eng¬lische Militärbevollmächtigte, General Crawford, welcher ihninS Hauptquartier begleiten sollte , gestern seinen Sommer¬aufenthalt in Hietzing angetreten hat , scheint auch nicht aufeine Beschlelrnigung der Abreise zu deuten.

Nach der „Oesterr. Ztg." wie nach der „Ostd . Post" hatzwischen den Kabineten von Wien und Berlin in den letztenacht Tagen eine bedeutende Annäherung stattgefunden .
Wie « , 8. Mai. Der Wiener Korrespondentdes „Con-stitutionnel " schreibt vom 5. Mai, daß Oesterreich erst, nach¬dem sich das Schicksal Sebastopols entschieden habe , einUltimatum an Rußland werde abgehen lassen. Der offiziöseVorschlag , welchen Graf Buol an die Westmächte gethanhabe , gehe von Preußen aus und bestehe darin , daß Ruß¬land künftig nicht mehrKriegsschiffe afs 1853, weniger Eins,im Schwarzen Meere unterhalten dürfe . Graf Buol habeübrigens den Vorschlag ohne alle Verantwortlichkeitgemacht ,und Hr. Drouyn de Lhuys gleich bemerkt, daß jene Beschrän¬kung der Zahl nicht ausreiche . Das Bombardement vonSebastopol soll nach demselben Korrespondenten am 8. oder9. Mai nach einem neuen Plane mit verstärkter Macht be¬ginnen.

-j- Paris , 11. Mai. Der „Moniteur" lüftet heute aufindirekte Weise den Schleier über Hrn . Drouyn de Lhuys'Entlassung, indem er eine Pariser Korrespondenz der „Jndep.Belge" abdruckt , worin die neuesten österreichischen Vor¬schläge — obschon an sich nicht näher angegeben — als dieVeranlassung derselben bezeichnet sind. Hr. Drouyn deLhuys glaubte sie anrathen zu müssen , um entweder denFrieden oder Oesterreichs thätliche Mitwirkung zu erlangen.Der Kaiser verwarf sie so gut wie England und wegen Eng¬lands, um das Bündniß mit demselben in all' seiner Kraftund Ganzheit aufrecht zu erhalten. Unter diesen Umständenwar Hr. Drouyn de Lhuys' Verbleiben unmöglich ; alleindie Trennung fand, wie der Korrespondent der „Jndep.Belge" versichern zu können glaubt, auf die wohlwollendsteund ehrenvollste Weise statt.
^ London , 10. Mai. Die dem Parlament vorgelegtenAktenstücke über die Wiener Unterhandlungenfüllen 90 Folio¬seiten und bestehen aus dem Memorandum, das die Bevoll¬

mächtigten Englands , Frankreichs , und Oesterreichs am28. Dez . 1854 dem Fürsten Gortschakoff überreichten , undaus 13 Konferenzprotokollen . Nummer 13 enthält den Be¬richt über die am 26. April , nach Lord I . Ruffcll 's Abreise,gehaltene Konferenz . Man kann , sagt die „Times" , diese
Aktenstücke nicht aus der Hand legen, ohne die Ueberzeugung ,daß die russischen Minister von Anfang bis zu Ende ein
unehrliches Spiel spielten , daß die russische Annahme der

vier Punkte ein leeres Poffenspiel , und der letzte russischeGegenvorschlag eine Beleidigung der andern europäischenMächte war. In etwas höflicher» und gemessener» Wortenhat Graf Buol beim Schluß der Konferenzen dasselbe Urtheilgefällt. Eigentlich wußte man schon am 17. April ( wennnicht früher) , woran man war, denn auf die Gewiffensfragevon Mr. Drouyn de Lhuys , ob Rußland seine Hoheitsrechtezu schmälern glaubte , wenn es auf das Recht verzichtete, einebeliebige Anzahl Kriegsschiffe im Schwarzen Meer zu bauen,entgegnete Fürst Gortschakoff : — Rußland wolle die Stärkeseiner Seemacht weder durch Vertrag , noch anders auf einebestimmte Anzahl Schiffe beschränken lassen . Mr . Drouynhatte ferner eine Klausel aufgesetzt , wodurch alle Mächtezur Ausführung des dritten Punktes sich verbindlich machensollten , die Unabhängigkeit und territoriale Integrität desottomanischen Reiches zu respektiren und gegenseitig diestrenge Beobachtung dieser Verbindlichkeit zu verbürgen.Aber Fürst Gortschakoff weigerte sich geradezu, dieser Bürg¬schaft den Charakter einer bestimmten und aktiven Garantiedes türkischen Gebiets beizulegen, — ein höchst bedeutsamerBeweis , in welchem Geist die Russen auf diese Unterhand¬lungen eingingen. Gedrängt , endlich doch zu sagen , wasRußland wolle , las er am 21. ein Schriftstück vor , in wel¬chem er beweisen wollte , daß der Türkei von RußlandsFlotte keine Gefahr drohe , und schloß mit der Erklärung,Rußland habe Nichts dagegen , den Bosporus und die Dar¬danellen den Kriegsflotten aller Nationen zu erschließen, d. h.Zugeständnisse auf Kosten der Türkei zu machen. Bei allDem behauptete er mit „unerhörter Unverschämtheit", Ruß¬land habe sein Wort gelöst und annehmbare Vorschlägegemacht.
Die „Times" hat sich , nach ihrem heutigen Premier Lon¬don, zu der Ansicht Derjenigen bekehrt, welche seit zwei Jah¬ren die Hoffnung auf Oesterreichs aktiven Beistand einenSelbstbetrug oder Volksbctrug nannten , und bemüht sich , zuzeigen , daß in dieser Entdeckung Nichts liegt, was einen ehr¬losen Frieden nothwendig macht. „Es scheint immer mehrGrund zur Befürchtung vorhanden " — sagt sie —, „daßOesterreich , für dessen Unterstützung wir so viel gelitten undso viele Zugeständnisse gemacht haben, uns am Ende im Stichlassen wird . Müssen wir also . . . Frieden machen, weilOesterreich nach so vielen Monaten eitler Unterhandlung,nach so kolossalenRüstungen und so imposantem militärischemSchaugepränge für die Sache , der es wiederholt seinen mo¬ralischen und diplomatischen Beistand gab, nicht auf dem

Schlachtfelde einstehen will ? . . . Wenn uns auch Anfangsklar gewesen wäre , was uns jetzt über die DispositionOesterreichs bekannt ist, hätten wir deßhalb unser Versahrengeändert ? Es ist gewiß möglich, daß wir Einspruch gethanhätten gegen die Besetzung der Dvnaufürstenthümer durcheine Macht, die so wenig geneigt ist, die einzigen Maßregelnzu unterstützen , wodurch diesen Fürstenthümern ein Zustanddauernder Sicherheit verschafft werden kann. Wir hättenuns auch mit der Expedition nach der Krimm Zeit gelassen,wenn wir gewußt hätten, daß Oesterreich sich damit begnügenwird, seine Strejtkräfte zwischen die Türken und Russen ein¬zuschieben und so die Letzter » in Stand zu setzen, den ganzenRest ihrer Besatzungsarmeeden Belagerern von Sebastopolin den Rücken und die Flanke zu werfen. Aber, nachdem wirdiese Schritte gethan und nun 16 Monate lang ohne Oester¬reichs Hilfe die ganze Wucht des Krieges getragen , und
eigentlich gegen die Rußland günstige Diversion angekämpfthaben, welche Oesterreich ohne Zweifel durch seine Besetzungder Fürstenthümer machte, . . . sollen wir jetzt annchmen ,daß der Beistand, ohne den wir unbedenklich das Schwertzogen, jetzt so unentbehrlich geworden ist, daß uns Nichtsübrig bleibt, als es mit Erlaubniß schimpflich in die Scheidezu stecken ? . . Wir haben freilich Verluste erlitten und mit

mannichfachen Nachtheilen zu kämpfen . . . Diejenigen, dieuns in diesen Krieg verwickelten, träumen jetzt, wie eS heißt,von einem ehrlosen Frieden. Aber jeder Frieden , der nichtden vollständigen Beweis liefert , daß Westeuropa im Standeist, der russischen Ueberfluthung bestimmteGrenzen zu stecken,wäre absoluter Berrath . . . England hat zwischen sichererNiederlage durch einen Friedenstraktat und fast eben so siche¬rem Triumph durch Ausdauer im Kriege zu wählen . Seine
Schmach würde vergebens ihres Gleichen suchen in der
Weltgeschichte , wenn es von der glorreichen Bahn , die esbetreten hat, zurückweichen und die Niederlage dem Triumphvorziehen wollte."

Au » dem Norden .
Von der preußisch -russischen Grenze wird gemeldet,daß Skr Oberst v. Gottschalk mit zwei Schwadronen desweißen Husarenregiments in Libau Quartier genommen hat,und die andern Schwadronen des Regiments in der un¬mittelbaren Umgegend von Libau einquartiert find. Es wirddort neuerdings noch ein Kavalerieregiment aus Kurland er¬wartet. Die in Riga und Dünamünde zur Zeit nochlagernden 160,000 Ztr. Flachs werden landeinwärts ge-schafft.

Nyborg , 9. Mai . (H. N.) Heute Nachmittag 3 Uhrpassirte das englische LinienschiffOrion, 400 Pferdekraft , 91Kanonen, südwärts hier vorbei.



Deutschland .
* Karlsruhe , 12. Mat . Das heute erschienene Regie »

rungsblatt Nr . 16 enthält :
I. Unmittelbare allerhöchsteEntschließungen Sr . Königl . Hoh .

des Regenten . Dienstnachrichten : Se . Königl . Hoh . derRegent
haben sich gnädigst bewogen gefunden : unter dem 14. April d.
I . die auf den Geistl . Rath , Professor vr . Adalbert Maier

gefallene Wahl zum Prorektor der Universität Freiburg für
das Studienjahr 1854 — 55 zu bestätigen ; dem geistlichen
Verwalter Christian Ulmer in Schriesheim die Stiftsschaff -
«ei Mosbach , das Phyfikat Triberg dem nach Neckargemünd
versetzten Phyfikus vr . Anton Rasina in Wolfach zu über »

tragen ; auf daS hiedurch erledigte Phyfikat Ncckargemünd
aber den PhysikuS vr . Chr . Fr . Hergt in Haslach zu ver¬

setzen ; das Phyfikat Lahr dem derzeitigen Verwalter dessel¬
ben , praktischen Arzt, Wund - und Hebarzt Karl Jamm in

Lahr , zu übertragen ; die AmtsrevisoratSverwalter Friedrich
Walker in Stockach und Friedrich Gmelin in Schönau
zu Amrsrevisoren zu ernennen ; unter dem 21 . April d. I .
dem außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mini¬
ster am königl. preußischen Hofe , Legatioasrath Frhrn . v.
Mrysenbug , den Charakter als Geheimer LegotionSrath zu
verleihen ; dem ordentlichen Professor unv Direktor des bo¬
tanischen Gartens an der Universität Freiburg , vr . Karl
Nägeli , die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem
großh . Staatsdienste ( aus Herbst o. I . ) zu ertheilcn ; die er¬
ledigte Stelle eines Wirthschaftsadministrators bei der Uni¬
versität Freiburg dem seitherigen Studienstiftungsverwalter
Karl Haueisen daselbst zu übertragen ; den Bezirksförster
Goswin Wahl in Mosbach bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen; den evangelischen
Pfarrverwesern Heinrich Reinhard inAltlußherm und Eduard
Mickel in Nußloch den Titel und Rang als Pfarrer zu ver¬
leihen ; unter dem 25 . April d. I . den Hauptmann Asbrand
vom 2. Füfilierbataillvn zum dritten Infanterieregiment , und
den Hauptmann v. Neust vom dritten Infanterieregiment
zum zweiten Füsilierbataillon zu versetzen; unter dem 27 .
April d. I . den HvfgrrichtS -Affeffor Richard Schneider zum
ständigen Stellvertreter deS Staatsanwalts am Hofgerichte
des SeekreiseS zu ernennen ; den HauptzollamtS -Kontroleur
Karl Gangloff vom Hauptsteueramt Randegg zu jenem in
Werthejm zu versetzen; den KamcralpraktikantcnHogoTeub -
ner von Mosbach als Hauptamts -Konlroleur beim Haupt¬
steueramt Thiengen anzustellen ; den Professor Philipp Weber
am Gymnasium zu Tauberbifchofsheim in den Ruhestand zu
versetzen.

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien :
1 ) Btkannimachung des großh . Ministeriums des großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom l7 . v.
M . , den Abschluß einer Uebercinkunft mit der königl . wür -

tembergischen Regierung in Bezug auf den Jurisdiktionsver¬
trag vom Jahr 1825 betreffend : Die großh . badische und
die königl. würtembergische Regierung , von dem Wunsche
geleite », einige Zweifel , welche sich bei Anwendung des zwi¬
schen ihnen im Jahr 1825 abgeschlossenenJurisdiktionsver -

trags ergeben haben , zu beseitigen, haben sich über nach¬
stehende, den gedachten Vertrag erläuternde Punkte geeinigt ,
welche die beiderseitige höchste Ratifikation erhalten haben :

1) Der Artikel 3 des Staatsvertrags , wornach beide Staaten sich

zu gegenseitiger Rechtshilfe verpflichten , soll keine Anwendung fin¬

den auf Untersuchungen , welche in dem einen Staate gegen einen

Angehörigen des andern Staate « eingeleitet find oder beabstchtigt

werden ; es wäre denn , daß man in dem einen Staate dieses Ange¬

hörigen de« andern Staate « bereits habhaft ist. 2 ) Der Artikel 3l

soll weder auf Geldstrafen , die von den Gerichten deS einen Staates

gegen einen Angehörigen des andern Staats auf den Grund eines

IkontumazialverfahrenS erkannt worden find , noch auf Kosten eines

gegen einen Inländer auswärts gepflogenen KoutumazialverfahrenS

Anwendung erhalten . 3) Die im Artikel 32 festgesetzt » Verpflichtung

zur Auslieferung soll eine Ausnahme erleiden , wenn entwed - r

u) wegen derselben strafbaren Handlung , welche den Auslieferungt -

antrag veranlaßt hat , die Kompetenz der Gerichte de« um die Aus -

lieferung angegangenen Staates nach den Gesetzen desselben begrün¬

det ist, oder wenn d) der Auszuliefernde in dem um die Ausliefe¬

rung angegangenen Staate wegen anderer Handlungen einer Unter¬

suchung oder Strafhaft , oder wegen Schulden oder sonstiger zivil¬

rechtlicher Verbindlichkeiten einem Arreste unterliegt . Zn den Fällen

unter s ) hat die Auslieferung gänzlich zu unterbleiben , in den Fällen

d) erst nach dem Wegfall de« betreffenden Hindernisses Platz zu

greifen .

2) Bekanntmachung deS großh . Justizministeriums vom
27 . v. M . , die Ernennung der Schwurgerichtspräsiventtn
für die nächste Schwurgerichtssitzung betreffend. Darnach
sind ernannt s) für den Unterrheinkreis : Hvfgerichts -

Rath Löwig in Mannheim , und für den Fall seiner Ver¬
hinderung HofgerichtS -Rath Brauer dortselbst ; b) für den
Mittelrheinkreis : Hofgerichts - Rath Hildebrandt
in Bruchsal , und für den Fall seiner Verhinderung Hofge-

richts - Reth Bilharz dortselbst ; o) für den Oberrhein¬
kreis : Hofgerichts - Rath Waidelein Freiburg , und für
den Fall seiner Verhinderung Hofgerichts -Rath Kirn dort¬
selbst ; ä ) für den Seekreis : HofgcrichtS - Rath Selb
in Konstanz , und für den Fall seiner Verhinderung Hof¬
gerichts . Rath Bujard dortselbst. 3) Bekanntmachungen des
großh . Ministeriums des Innern : a) vom 24 . v. M . , das
Gewinnen frischer Kuhpockenlymphe aus den Pocken inlän¬
discher Kühe betreffend ; b) vom 25 . v. M . , die Patent «
ertheiluug an Karl Acker aus Gaggenau betreffend ; v) vom
30 . v. M . , die Uebersicht des Standes der allgemeinen
Echullehrer -Wittwrn - und Waisenkaffe für das Jahr 1854
betreffend ; ä ) vom 2. d. , Staatsgenehmigung der Stif¬
tung der EtiftSdame Antonie v. Helmstadt betreffend. ( Be¬
trag 4200 fl. Gründung einer Armenanstalt im Dorfe
Hochhausen am Neckar.)

Dttnfierlediguvg . Die erste Lehr- und Borstandsstelle an
der höher » Bürgerschule in Mosbach , welche einem evange¬
lischen Theologen definitiv wieder übertragen werden soll ,
mit einer Besoldung von 800 bis 1000 fl.

§§ Bo « der Alb » 11 . Mai . Bekanntlich wurden in
den verflossenen Monaten von Seiten der französischen Regie
bedeutende Einkäufe von badischem Tabak gemacht. Diese
Einkäufe wurden unter Vermittlung deS Hauses Hasenclever
und Ringwald in Straßburg und unter Leitung des als aus¬
gezeichneten Oekonom bekannten vormaligen Bürgermeisters
Schwab von Hockenheim abgeschlossen, und waren von solcher
Beträchtlichkeit , daß sich die dafür verausgabten Summen in
der Pfalz diesseits und jenseits auf 2 Millionen 500,000 Fr .
beliefen. Die französische Regie hat über die Beschaffenheit
der gemachten Ankäufe ihre vollste Zufriedenheit ausgespro¬
chen, und oer Inspektor der Straßburger Douane , in dessen
Reffort das betreffende Geschäft gehörte , sich deßhalb veran¬
laßt gesehen , nach Karlsruhe zu kommen , um höhern Orts
seine Anerkennung über die treffliche Qualität des Produkts ,
sowie über die Reellität der mit besonderer Sorgfalt und
Umsicht geleiteten Käufe auszudrücken . Hr . BrueyS v . St .
Andre , dies ist der Name des erwähnten Regieinspek -
torS , machte zu diesem Zweck unserm Minister der auswär¬
tigen Angelegenheiten und dem Departementschcf des Innern
seine Aufwartung , um die Aeußerungen der Zufriedenheit zu
wiederholen . Die Vorthcile der neu angcknüpften Geschäfts¬
verbindung für die Produktion eines der bedeutendsten Han¬
delsartikel des Landes liegen auf der Hand . Es kommen
dadurch Summen in Umlauf , welche nicht verfehlen können,
den Wohlstand der landbaucnden Bevölkerung eines der
wichtigsten Thcile unseres Großherzogthums zu erhöhen und
nachwirkend den vortheilhafteften Einfluß auch auf andere
damit zusammenhängende Verhältnisse auszuüben . Daß die
Beschaffenheit des bezogenen Produkts überdies durch der¬
artige Anfeuerungen immer mehr verbessert wird , versteht
sich von selbst .

^ Bruchsal , 11. Mai . Die nächste Schwurgerichts¬
sitzung im künftigen Monat wird wieder einmal von längerer
Dauer sein , da es jetzt schon gewiß ist , daß 9 Sachen dabei
zur Verhandlung kommen werden , und möglicher Weise sich
deren Zahl auf ein volles Dutzend steigern könnte. Mehrere
gefährliche Diebstähle , Tödtungen , Münzfälschung rc. bilden
die Tagesordnung dieser Sitzung .

*
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* Bruchsal , 11. Mai . Die Sammlung zur Er¬
richtung eines Grabdenkmals für den verewigten Staatsrath
Bekk hat bereits einen reichen Ertrag geliefert und nimmt
noch immer einen so erfreulichen Fortgang , daß , wie zu er¬
warten war , rer Wunsch seiner vielen Verehrer in Erfüllung
gehen, und ein Denkmal sein Grab zieren wird , welches
würdig die Gefühle ihrer Pietät ausdrückt . Vorläufig hat
man sich dafür bestimmt, daß daS Denkmal aus einer Büste
des edlen Verstorbenen bestehen soll ; doch ist die Entscheidung
hierüber einer spätern Besprechung der Betheiligten Vorbe¬
halten .

-j-f Freiburg , 12. Mai . Seit einiger Zeit ist an dem
Schaufenster einer hiesigen Buchhandlung ein vom Schloß¬
berg aus ausgenommenes photographisches Bild unseres
Münsters ausgestellt , welches einen erfreulichen Beweis für
die raschen Fortschritte der Photographie liefert . Mit Wohl¬
gefallen ruht das Luge auf den himmelanstrebendcn Formen
dieses herrlichen Baues , welche hier mit einer perspektivi¬
schen Wahrheit und einer Zartheit der Schattirung darge¬
stellt sind , welche jedes geübte Auge überraschen muß. Mit
Hilfe der Lupe kann der Freund der Architektur die Details
in ähnlicher Weise verfolgen , als ob er , an dem Ort der
Aufnahme stehend , das Gebäude selbst mit einem Fernrohr
betrachtete . Dieses schöne Blatt , welches man ohne Anstand
den besten Pariser Arbeiten dieses Faches an die Seite stellen
kann, rührt aber nicht etwa von einem fremden, sondern von
einem hier wohnenden Künstler , Hrn . Th . Hase , her.

Hase' s photographische Thätigkeit Ist zunächst freilich
durch Porträts in Anspruch genommen, welche , einzelne Fälle
etwa ausgenommen , immer nur für den engern Kreis von
Verwandten und Freunden ein Interesse haben können , und
deren Besprechung deßhalb hier nicht am Ort sein würde .
Hase bleibt aber dabei nicht stehen , sondern , cifrigst bemüht,
seme Kunst in möglichster Vielseitigkeit und Vollkommenheit
zu üben , hat er sich namentlich mit Erfolg landschaftlichen
Aufnahmen zugewendet . Seine Leistungen in diesem Fach
find nun auch in weiteren Kreisen von Interesse , und gewiß
werden seine pdotographischen Ansichten von Freiburg jedem
auswärtigen Freunde dieser Stadt , ihrer großartigen Natur ,
und ihres herrlichen Münsters willkommen sein . Bereits
im vörigen Herbste ließ Hase einen photographischen Arbeits¬
wagen bauen , welcher es möglich macht , das negative Bild
am Ort der Aufnahme selbst zu vollenden . Das oben be¬
sprochene Blatt , auf welchem der Münsterihurm selbst unge¬
fähr eine Höhe von sechs Zoll hat , ist die erste Frucht die¬
ser Vorrichtung . Trotz des lange anhaltenden schlechten
Wetters hat Hase in diesem Frühjahr schon mehrere Auf¬
nahmen gemacht. Eine zweite Ansicht des Münsters von
etwas anderm Standpunkt aus , eine solche in etwas kleine¬
rem Maßstabe , eine Ansicht der Statue des Berthold Schwarz ,
ländliche Parthien von Herder » und GünterSthal rc . sind be¬
reits die Ergebnisse seiner diesjährigen Thätigkeit . Als eine
glückliche Idee muß es bezeichnet werden , vom Schloßberg
aus eine Reihe von Ansichten aufzunehmen , welche , genau an¬
einander anschließend , sich zu einem vollständigen Panorama
von Freiburg zusammensetzen lassen. Ein erster Versuch der
Art ist so gelungen , daß dadurch die vollkommene Ausführ¬
barkeit eines solchen photographischen Panorama ' S außer
Zweifel gesetzt ist. Möge Hr . Hase seinen Plan , einige
seiner gelungensten Ansichten auf die Ausstellung deS rheini¬
schen Kunstvereins zu senden, baldigst zur Ausführung brin¬

gen. Es ist dies gewiß das sicherste Mittel , auch außerhalb
Freiburgs die verdiente Anerkennung zu finden. — I . M .

AuS Würtemberg , 10. Mai . ( Mannh . I .) Seit
dem Eintritt milderer Witterung stellt sich der durch den Frost
angerichtete Schaden an Obstbäumen und Reben weit nicht
so bedeutend heraus , als er im ersten Schrecken dargestellt
worden ist. Wenn DaS , was noch da ist, bleibt und fröhlich
gedeiht, so haben wir ein ganz gesegnete- Jahr zu erwarten .

Stuttgart , 9 . Mai . ( Fr. I .) In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer wurde mit der Berathung deS Etats
deS Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten fortge -

fahren und es kamen die Gesandtenbesoldungen in erster
Reihe . Die Regierung erigirte hiefür 69,700 fl. , also
30,060 fl. mehr , als im vorigen Etat . Sie wollte nämlich
die Besoldungen oder eigentlich den Repräseatationsaufwanv
erhöhen in Berlin von 8000 fl. auf 14,000 fl., in Karlsruhe
von 3600 auf 4300 fl. , in München von 6000 fl. auf
10,000 fl. , in Paris von 5600 fl. auf 10,000 fl., in Peters -

bürg von 8440 fl. auf 10,000 fl., unv in Wien von 8000 fl.
auf 14 .000 fl., außerdem aber den Gesanvtschaften in Ber¬
lin , München , und Paris je einen Kanzlisten , und der in
Wien einen Legationssekretär mit zusammen 7400 fl. Gehalt
beigeben. Nach langer , sehr heftiger Debatte wurden die
Gesandteobesoldungen so bewilligt , wie »m vorigen Etat , die
Erhöhungen in Rücksicht auf die Finanzlage des Landes ab¬
gewiesen, aber auch ein Antrag Rövinger ' s verworfen , wel¬
cher für Karlsruhe , München , Parts , und Petersburg gar
Nichts verwilligen wollte.

Aus Bayern , 8 . Mai . ( Kaff. Z .) In unseren mili¬
tärischen Krersen wild jetzt lebhaft die Bildung einiger Ba¬
taillone leichter Gebirgsjäger besprochen, da es bei den jungen
gewandten Schützen ui unseren Alpe », »m Böhmerwold , und
im Spessart an den Persönlichkeiten hlefür nicht fehlen kann.
Wie es heißt, interessirt sich besonders unser , crn tüchtiges
Militärwesen im hohen Grade liebender König für jenes
praktische Projekt .

München , 9. Mai . ( N . Münch . Z .) Laut Bekannt¬
machung im „ Polizeianzeiger " vom Heutigen sind rm ver¬
flossenen Monat April 1724 Individuen von der k. Polizer -
direklion polizeilich abgewanoelt und 33 Individuen den
zuständigen Gerichten und Behörden überwiesen worben .
Unter den Elfteren befinden sich 6 wegen Uebertretung der
Sonntagsfeier , 343 wegen Uebertretung der Fremdenpoltz « ,
22 wegen Hausirens , 23 wegen Uebertretung der feuerpoli¬
zeilichen Vorschriften , 7 wegen Thicrquäleret , 126 wegen
Liederlichkeit, und 14 wegen Begünstigung derselben , 151
wegen Mißhandlung , Injurien , oder sonsuger Exzesse , 275
wegen Bettelns , 318 wegen Vagirens u. s. « . Den zustän¬
digen Gerichten wurden zugewiesen 1 Individuum wegen
Fälschung öffentlicher Urkunoen , 2 wegen Betrugs , 26 we¬
gen Diebstahls , und 1 Jnvivicuum wegen Körperverletzung .
— Ferner dringt das genannte amtliche Blatt die Uebersicht
der im Monat April dahier Verstorbenen . Es sind im Gan¬
zen in diesem Zeitraum 342 Personen gestorben , worunter
203 männliche und 139 wetdltchc. Dte Mehrzahl der To¬
desfälle , 115 , trifft auf das Alter von oer Geburt blS 1 Jahr .
Nothgetauft und rodtgedvren wurden je 6 Kinder . An Ab¬
zehrung starben 50 , an Lungensucht 48 , an Nervenfieber
27 , an Schleimficber 3 , an Wassersucht 22 , an Schlagstust
9 Personen . Selbstmorde kamen 2 vor , und zwar in der
Altersklasse von 50 — 60 unv in der voa 60 —70 Jahren .

Aus Nürnberg vom 9. , d. schreibt der „ Fränkische Cou¬
rier " : „ Heute wurden uns im Bureau die ersten Korn¬
ähren voa unserer Flurmarkung vorgezeigt . Ein Beweis ,
welch wohlthätlgen Etnfluß der letzte warme Regen aus den
Böden ausübte ."

Augsburg , 10. Mai . ( Augöb. Anzeigbl .) Sichern ,
Vernehmen nach werden die Urwahlen am 21 . Mai , dte
Wahlen der Abgeordneten aber am 28 . Mai stattsinvea .

Frankfurt , 11 . Mai . ( Fr . I .) Am 9 . Dez. v. I . stellte
Preußen bekanntlich beim Bundestag einen Antrag auf Auf¬
hebung der öffentlichen Spielbanken ; am 14 . dejs. Monats
wurde zu dessen Bearbeitung ein Ausschuß ( Preußen , Baden
Oldenburg ) nredergesetzt, auf dessen Antrag am 21 . Dez. be^
schlossen wurde , die betreffenden Regierungen um Mittheilung
der in diesen Beziehungen abgeschlossenenVerträge zu ersuchen.
Auf Grund dieser inzwischen eingetcoffenen Rückantworten
erstattete nun der Ausschuß in der gestrigen Sitzung Bericht
in dem er seine Anträge im Wesentlichen dahin formulirt /
1) die bestehenden Banken unter entsprechenden Kvntrolmaß -
regcln fortdauern , nach Ablauf ihrer Verträge aber aufhören
zu lassen , und 2) neue Spielbanken nicht weiter zu konzessiv -
niren .

Berlin , 10. Mai . ( Fr . P .-Z .) Ihre Kön . Hoheit die
Prinzessin von Preußen wird mit der jungen Prinzessin
Louise übermorgen hier erwartet ; die Reise deS Prinzen von
Preußen nach Westphalen zur Besichtigung der Truppen hat
dadurch einen Aufschub von mehreren Tagen erfahren . In
Betreff der Reise Sr . Maj . des Königs nach der Rheinpro¬
vinz vernimmt man , daß die in dieser Beziehung getroffenen
Anordnungen darauf hmdeuten , daß dieselbe, falls die Wie -
dergencsung deS Königs »n erfreulicher Weise fortschreitet ,
schon Ende dieses ober Anfangs des künftigen Monats erfol¬
gen wird . — Dem Vernehmen nach ist das Kapitel deS preu¬
ßischen Verdienstordens für Kunst und Wissenschaft gegen¬
wärtig damit beschäftigt, an Stelle des verstorbenen Philoso¬
phen v. Schilling ein neues Mitglied des Ordens zu wählen ,
und alsdann Sr . Maj . dem König zur Bestätigung vorzu¬
schlagen. Den Mitgliedern des Kapitels soll durch den
Kanzler Alexander v. Humboldt angedeulet worden sein, daß
diesmal die Wahl auf einen Philologen Deutschlands zu fal¬
len habe. Für wen die Stimmenmehrheit sich entscheiden
werde, dafür fehlen noch die bestimmten Anhaltspunkte .

Wien , 8. Mai . Der allerhöchste Erlaß in Betreff der
neuen Rekrutenaushebung ist dem Ministerium des Innern
bereits mitgetheilt worden , und werden in diesem Augenblicke
die nöihigea Vorarbeiten gepflogen. Ueder die Stärke dieser
Aushebung lauten die Angaben sehr verschieden ; die Wahr¬
heit dürfte wohl in der Mitte liegen und die Aushebung
zwischen 80,000 bis 100,000 Mann betragen . — In Ver¬
bindung mit dieser militärischen Maßregel steht eine finanzielle
Verordnung , welche zweifelsohne schon in nächster Zeit er¬
scheinen wird und die Erhöhung der Einkommensteuer be¬
trifft , und zwar um 10 , Prvz .

'



Prag , 5. Mai. ( A. Z. ) Die Arbeiten zur Trasfirung
der Weftbahn von hier über Pilsen zur bayrischen Grenze
nach Nürnberg haben diese Woche begonnen .

O österreichische Monarchie .
Krakau , 8 . Mai. Der heute erschienene „CzaS" bringt

nähere Aufschlüffe über die Unruhen in Podolien . Es wird
diesem Blatte aus dem Königreich Polen darüber Folgendes
geschrieben : Fuhrleute , die aus der Krimm durch Podolien
zurückkehrten , erzählten in der Umgegend von Mohilew , daß
die Franzosen sich zwar mit den Russen in der Krimm schlü - '

gen , daß sie es aber mit dem russischen Bolk keineswegs übel
meinten , sondern vielmehr in ganz Rußland die Frohndienste
aufheben wollten . Dazu kam noch ein anderer Vorfall . Ein
Diakonus ( eia Pope , der noch nicht die dritte Weihe erhal¬
ten hat ) im Dorfe Boguslaw , unweit Mohilew , hatte be¬
merkt , wie wenig Anklang die Ansprache der russischen Sy¬
node zu Petersburg , durch welche das Volk Rußlands für den
Glauben und für seine Rcligionsgenossen in der Türkei zum
Kampfe aufgerufen wird , in den altpolntschen Provinzen Vol -
hynien , Podolien , und Ukraine fand , deren Bewohner ehemals
theilweise der katholisch -unirten Kirche angehörten ; er redete
also den Bauern ein , die Synode habe noch eine andere An¬
sprache an das russische Bolk gerichtet , worin die Aufhebung
der Frohndienste ausgesprochen se« uno den Bauern die von
ihnen bearbeiteten Ländereien als Eigenthum verliehen wür¬
den . Diese Ansprache , fügte er hinzu , Härten die den Kaiser
umgebenden hohen Herren nicht bekannt werden lassen , er
aber besitze eine Abschrift davon . Dieses von ihm selbst auf¬
gesetzte unechte Manifest verlas sodann der Diakonus den
schon durch die oben erwähnten Erzählungen aus der Krimm
aufgeregten Bauern . Dieselben eilten hierauf sofort zu dem
Popen und verlangten die Verkündigung des angeblich unter¬
schlagenen ersten Manifestes der Synode . Man antwortete
natürlich , daß ein solches nicht vorhanden sei. Hierüber
ergrimmt , wandten sich in einer Anzahl von Dörfern die
Bauern gegen die Popen , mißhandelten sie, und rotteten sich,
mit Sensen und Mistgabeln bewaffnet , zusammen . Doch
kehrten sie sich nirgends gegen die Grundherren , die ganz un¬
gefährdet blieben . Die Regierung ergriff sogleich energische
Maßregeln zur Unterdrückung dieses Aufruhrs ; es wurden
ein paar Bataillone Infanterie mit den schärfsten Befehlen
nach den aufständischen Ortschaften abgeschickt , denen es nach
kurzem Kampfe gelang , die Widerstand leistenden Bauern zu
zersprengen , wobei 40 Leute umkamen . Etwa 200 Rädels¬
führer wurden gefangen abgcführt und werden wahrscheinlich
nach den sibirischen Bergwerken transportirt werden . Die
Uebrigen bekamen Prügelstrafe und die aufrührerischen Dör¬
fer werden von den dahin abgeschickten Truppen besetzt ge¬
halten . Damit war der Aufstand bewältigt ; doch soll die
Stimmung in ganz Klein -Rußland eine sehr aufgeregte .und
bedenkliche sein .

Schweiz .
x Aus - er Schweiz , 1t . Mai . Die vielfach beregte

Honorarangelegenheit an der Züricher Universität , resp . der
medizinischen Fakultät derselben , ist in guter Form erledigt .
Der Erziehungsrath , bei der gesetzlichen Bestimmung verhar¬
rend , erbat sich vom akademischen Senat , ihm diejenigen
Dozenten zu empfehlen , welche verdienen , ausnahmsweise
berücksichtigt zu werden , denen er dann , unter einer unbe¬
trächtlichen Reduktion , die usuell bestehenden Honoraransätze
beließ . — Die „ Schwyzer Zeitung " meldet , daß der König
von Preußen das unter seinen Auspizien ausgearbeitete
Werk : „ Altchristliche Baudenkmale von Konstantinopel vom
V . bis XII . Jahrhundert, " der Stiftsbibliothek Einsiedeln zum
Geschenk gemacht hat . — In Genf hat sich eine Baugesell¬
schaft gebildet , die Wohnungen für arme Arbeiter Herstellen
will . Sie findet viel Anerkennung und Theilnahme , und

' man hofft , daß ihr das unternommene Werk gelingen werde ,
obschon andererseits gegen dieses Einkaserniren der ärmeren
Klaffe , wie es in Frankreich vielfach versucht wurde , als ein
zu sehr distingmrtes Abscheiven dieser Klaffe und daher als
in seinen Folgen schädlich bezeichnet wird .

JtlU -n.
Turin , 6. Mai. ( K. Z.) Unter gewaltigem Zudrange

von Seite des Publikums eröffnet « der Senat gestern die
Sitzung , in welcher die Debatte über das Klostergesetz wieder
ausgenommen wurde . Als erster Redner trat der Präsident
des KaffationshofS , Hr . Persoglio , auf , und zwar zu Gunsten
des Gesetzes . Seine Rede wurde mit feierlichem Schweigen
angehört ; desto lauter machte sich aber die Unruhe bemerk¬
bar , als die klerikalen Senatoren de CardenaS und der
Marschall della Torre mit Angriffen auf die Verfassung und
die liberalen Regierungsprinzipien hcrvortraten . Leider ist
die klerikale Frage durch die letzte Krisis nicht vollständig er¬
ledigt worden . Monsignor Ghilardi ( Bischof von Mon -
dovi ) läßt nämlich die Drohung laut werben , daß die Re¬
gierung und die gesetzgebenden Kammern die Strafe der Ex¬
kommunikation verwirken würden , wenn das Gesetz Ratazzi
definitiv bestätigt werden sollte . DaS sardinische Episkopat
soll , nach der Versicherung desselben Bischofs , ausdrücklich
von der römischen Kurie zur Ergreifung dieser strengen kirch¬
lichen Maßnahme bevollmächtigt sein . Groß ist daher in
diesem Augenblick die Spannung , ob der Senat sich durch
diese Drohung wird cinschüchtern lassen , in welchem Fall die
Krisis auss neue beginnen würde .

Frankreich .
-j- Paris , 11 . Mai . An Stelle des Barons Thouvenel

ist Staatsrath Armand Lefebvre , gewesener bevollmächtigter
Minister erster Klasse , zum Direktor der politischen und
streitigen Angelegenheiten im Ministerium des Aeußern er¬
nannt worden , wobei er gleichzeitig zum StaatSrath ins
Verhältniß eines Mitglieds außerhalb der Sektionen tritt .

Friedrich v. Billing , Redakteur bei der Direktion der po¬
litischen Angelegenheiten im Ministerium des Aeußern , ist
zum Kabinets - und Sekretariatschef dieses Departements er¬
nannt worden .

Es wird allgemein bemerkt , daß der „ Moniteur " in seinem
gewöhnlich halbamtlich genannten Theil sowohl die gestern
von uns erwähnte Czatoryski '

sche Polenadrefse , als auch eine
zweite von Rybinsti , dem Haupt der demokratischen Emi¬
gration , Unterzeichnete wörtlich abdruckt .

Pianori 'S KaffationSgesuch kommt morgen vor die Krimi¬
nalkammer des KaffationshofS .

Spanien .
* Eine Madrider Privatkorrespondenz vom 7 . Mai sagt :

Heute hatten wir zur Gedächtnißseier für die bei der Revolte
vom 7 . Mai 1848 erschossenen Militärs eine ziemlich bedeu¬
tende Demonstration , die , von ca. 200 Demokraten unter¬
nommen , beinahe zu gewaltsamen Konflikten geführt hätte .
Nach Abhaltung einer Todtenmeffe zogen die Theilnehmer in
feierlichem Zug nach dem Slcalathor , wo die Erekution statt -
gefunden hatte . Dort wurden verschiedene Reden gehalten
und dann ging ' s nach dem Cortespallast , wo eine Deputation
der Festordner eine Petition gegen das dergleichen Demon -
stratwnen verbietende Bando überreichen sollte . Die wacht¬
habenden Bürgersoldaten griffen jedoch pflichtmäßig zu den
Waffen , hielten die Eindringenden ab , und forderten den
Hausen auf , sich zu zerstreuen . Einen Augenblick machte
derselbe Miene , Widerstand zu leisten ; allein die entschlossene
Haltung der Miliz , die sich anschickte, ihn zu chargiren ,
brachte ihn zum Weichen , worauf er sich noch einmal auf
der Plaza Mayor versammelte , um einige weitere Reden an¬
zuhören und sich dann definitiv aufzulösen . Heute Abend
geben die Führer der Demonstration den Unteroffizieren des
bei der Emeute von 1848 kompromittirten EspaüaregimentS
ein Banket . — Verschiedene kleine Carlistenbanden sind wie¬
der in den letzten Tagen des Monats April in BiSkayen auf¬
getaucht und durchziehen das Land in verschiedenen Richtun¬
gen , als ob sie Parteigänger an sich ziehen wollten .

Niederlande .
Haag , 9 . Mai . ( Tel . Dep . ) In der Zweiten Kammer

der Generalstaaten legte die Regierung heute den Entwurf

deSlMarinebudgetS vor , welches 7 s/, Mül . Gulden beträgt ;« ach der »Auseinandersetzung dieses Entwurfes werden die
Niederlande , wenn man die angenommenen Grundlagen bei¬
behält , in zwölf Jahren eine Seemacht haben , dessen Budget
sich auf 16 Milk . Gulden belaufen wird .

Karlsruher Wochenschau . Son » tag , 13. Mai : Großh .
Lnnsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen « von 11 bi « 1 Uhr , und
Nachmittags von 2 bi « 4 Uhr. Ausstellung : Orlgemälde : Land¬
schaft , von S . Puhlmann au « Pot - dam ; Landschaft , von H . Bo «-
berg au « Leer ; die gestörte Promenade eine « Landpfarrer «, von
Hofmaler Kirner in München . Zeichnungen : 5 biblisch -historische
Kompositionen , von Direktor Schirmer ; 7 landschaftliche Aquarelle ,von demselben . Bildhauerei : 1 Medailloa , Porträt Sr . König !.
Hoheit de« Regenten , von P . Linz ; l Medaillon , Porträt de« -h
Baurath « Eisenlohr , von demselben . Kupferstiche : 50 Blatt Ri -
vtnger . Kunstverein , geöffnet seinen Mitgliedern und Fremden ,Morgens von 10 bi« l Uhr . Ausstellung : Iulia ( nach Shake «,
peare 's Romeo ) , Oelgemälde von Professor Ehr . Köhler in Düffel -
vors . (.Dasselbe ist heute zum letzien Male ausgestellt .) I.e karnäis
lle Mtwmet , nach Schopin , gestochen von Zazet ; die Förstersfamilie ,
nach Lanvseer , gestochen von Atkinson ; Panarama von Neapel , 4
Blatt nach der Natur ausgenommen , von G . F . Bolte , gestochen von
Witthöft ; 3 Blatt kolorirte englische Iagdstücke , nach Herring , ge¬
stochen von I . Harris ; 2 Blait Gebirgslandschaften , nach Calame ,
gestochen von Schmidt ; csmpsgne üe crimee , 2 Blatt nach So «
rieul , gestochen von Lotten . — M on t ag , 14. -. Im großh . botani¬
schen Garten find die Pfianzcnhäuser dem Publikum geöffnet Mor -
gens von 9 bis 11 Uhr, und Nachmittag « von 3 bis 5 Uhr . - Groß - .
Raturaltenkabinet , dem Publikum geöffnet Morgens von 10 bi «
12 Uhr , und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. — Mittwoch , 16 . :
Großh . Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von 11 bi «
t Uhr unv Nachmittags von 2 di« 4 Uhr. Ausstellung wir Sonntag ,
den 13 . Mai . Großh . Fasanerie , dem Publikum geöffnet von 4 bi «
5 Uhr Nachmittags , mit Einlaßkarten , welche auf dem großh . Hof¬
forstamte Mittwoch Vormittag von 11 bis 12 Uhr zu erhalten find .

Neueste Post .
Wie « , 11 . Mai . ( T . D . d. A. Z . ) Wir haben Nach -

richten aus der Krimm d »S zum 7. d. Ein großer Theil der
alltirttn Flotte passirte mit 10 - bis 15,000 Mann Lan¬
dungstruppen am 4 . Mai bei Jalta in der Richtung
gegen Anapa «

*)
*) In den Instruktionen , welche Lord Raglan beim Abgang der

Erpedttion nach der Krimm vom brittischen Kriegsministerium er¬
hielt , war Anapa « IS derjenige feste Platz bezeichnet , der zugleich mit
oder alSdald nach Sedastopol angegriffen werden sollte . Wir be¬
merken zu dieser Anmerkung der Redaktion der „Allg . Ztg . * , daß
sich aus vem Erscheinen der Flottenadtheilung bei Jalta ( wenige
Stunden von Batatlava ) noch nicht beurtheilen laßt , welche » da «
Ziel der Erpedttion ist. Es könnte auch Kaffa oder Kertsch sein .
D . R . _

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herrn . Kroenlein .

Gropherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 13 . Mai , 2. Quartal , 62 . Abonnementsvor¬

stellung : Der arme Poet , Schauspiel in 1 Akt, von Ko -
yebue . Hierauf : Eia Silbergroschen , Schwank in
1 Ak«, von Herrmann . Zum Beschluß : Der Sohn auf
Reisen , Lustspiel in 2 Akten , von Felvmann .

Dienstag , 15 . Mai , 2 . Quartal , 63 . Abonnementsvor¬
stellung : Martha , oder : Der Markt zu Richmond ,
Oper in 4 Aufzügen , v. Fr . v. Flotow . „ Lyonel " : Hr .
Weirelstorfer , vom königlichen Hoftheater zu Dresden ,
als letzte Gastrolle .

Mtttwoch , 16 . Mai . Mü allgemein aufgehobenem Abon¬
nement : AdschiedSbenefiz des vormaligen Hof «
sängerS Hrn . Rieger : „ Großes Konzert " unter
Mitwirkung des königl . würtemdergischen Kammersängers
Hrn . Pischeck . Hierauf : Englisch , Schwank in 1 Akt ,
von Görner .

u v»«

Der Geschäftsträger von Frankreich setzt
Diejenigen , welche Liehstücke zu dem vom
1 . bis zum 9 . Juni v . I . in Paris stattfin¬
denden landwirthschafklichen Concurs zu
schicken beabsichtigen , hiedurch in Kenntniß ,
daß die kaiserl . französ . Gesandtschaft in
Karlsruhe ihnen auf Verlangen behufs des
freien Transports der Thiere von der Grenze
an bis nach Paris Billets zustellen wird .
Die französische Regierung übernimmt weiter
sowohl die Kosten der Fütterung der Thiere
als auch die Kosten des Rücktransports der¬
selben bis an die Grenzstation , an welcher sie
nach Frankreich eingeführt worden sind .

Karlsruhe . Eine
Wittwe von gebildetem

Stande sucht eine Stelle als Haushälterin , KindS -
frau oder in ein honettes HauS als Köchin . Der
Eintritt könnte gleich geschehen .

Nähere Auskunft Zähringerstraße Nr . 60 im
Hintergeb äude .

L .797 . Stelle-Gesuch.
Ein junger Mann , welcher in einem Spezerei -

und Langenwaaren - Geschäft seine Lehre gemacht ,
und seit einiger Zeit in einem Kurzwaaren - Geschäft
konditionirte , wünscht eine Stelle . Derselbe fieht
mehr auf gute Behandlung , als auf ein großes Sa -
lair . Näheres ertheilt die Er pedttion dieses Blatte « .

8 .803 . 13) 1. Mühlburg .

Fruchtverfteigerung .
^ Freitag , den 18 . Mat d . 3 -, Rach -
^mittag « 3 Uhr , läßt Unterzeichneter

50 Malter Welfchkorn , >00 Malter
Haber , 100 Zentner gute « Wiesenheu öffentlich
versteigern . DerHaber ist ersteOualitätFrühhaber .

Mühkburg , den 11 . Mai 1855 .

8 . ?«j2 . (7 ) 2. Straßburg .

große Magazine
Ml«8 de 8lli88tz,

Straßburg , Meißengaffe ,
dem Gasthof zur Stadt Paris gegenüber .

Ganz fertige Kleidungen und Kleider nach
dem Maaß . — Große Auswahl von Som¬
merstoffen. — Hemdenfabrik . — Halsbinden

und Krabatten.
L .8I0 . Karlsruhe .

Schöne ftische Zitronen und
Orange »

empfiehlt billigst E, . Brlrlh .

L .809 . Karlsruhe .
- Recht Münchener Sock, -
ächt engl . Ale und Porter - Bier , frisch ger .
Winterlachs , rufs . Caviar ,
» , Bricken , Westph . Schinken ,
veron . Salami , Göttinger , Braunschweiger
und Lyoner Crrvelat -Würste , sowie feine Käse
empfiehlt

PrVech .
8 .772 . (2) 2. Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .
ES können Darlehen auf Liegenschaften

von 3000 fl . bi « , u 30,000 fl. zu 4>/2 °/ -> an sichereLeute in guten Orten gegen mindesten « doppelten
Verlag abgegeben werden .

Die Pfandschein « find an dt» Erpedttion der
Karlsruher Zeitung franko , « senden . — Der An¬
satz einer Gebühr oder Provision hat nicht
Statt .

Pforzheim .
Liegenschafts¬

verkauf.
.Der Unterzeichnete läßt am

Montag , den LL . Mai ,
auf dem Rathhause dahier freiwillig ver¬
steigern :

1 ) Ein Haus mit großem Hof , geräumi¬
gem Geschäftslokal , Entlang für 5
Pferde , Remise , Waschküche , nebst
einem daranstoßenden Garten .

Dieselben stehen vornen an der
Straße nach dem Schießhause und
hinten am Flusse .

2) Eine Mühle zwischen meinem Hause
und dem Spital gelegen , mit starkem
Wasserfall von 14 bis 18 Pferdekraft ,
einer Oelmühle und Hanfreibe , nebst
geräumiger Wohnung .

Dieses Anwesen wird sich vorzüglich
zum Betriebe eines größer « Geschäft -
eignen .

3 ) Eine Scheuer mit gewölbtem Keller und
3 Heuböden . Dieselbe liegt an der
Straße , dem Spital gegenüber , ist von
allen Seiten frei , und würde sich mit
wenigen Kosten zu einem Wohnhaus
umändera lassen .

Die Bedingungen sind bei Unterzeichnetem
einzusehen und erfolgt der Zuschlag , wenn
ein annehmbares Gebot gemacht wird .

Ad . Counis Sohn ,
Chemiker .

An verpackten okev
verLan ^en .

8 .804 . Ein kltme « Gut von ca . >2 Morgen ,
dem nach einigcrZeit weitere 24Morgen , bestehend
in Gärten , Aeckern, Wiesen und Weinbergen , dri -
gegeben werden können, und das in einer Gegend
Badens gelegen ist, in welcher alle inländischen
Kulturpflanzen gebaut werben , ist sammt den ge¬
räumigen Oekonomiegebäulichkeiten , die sich auch
zu dem Beiriebe einerBierbrauerei eignen würden ,
zu verpachten oder zu verkaufen . Ein Theil des
Inventars könnte käuflich mitüdcrnommen werden .
Wo ? ist bei der Erpedttion der Karlsruher Zei¬
tung zu erfahren .

8 .778 . ( 2) 2. Grünwinkel bet
Karlsruhe .

Mastvieh - Versteigerung .
Freitag , den 18 . d. M . , Nach¬

mittags 2 Uhr, läßt der Unter -
zeichnete versteigern :

14 Stück fette Kühe und
l fetten Rindfaffel ;

wozu die Liebhaber höflichst einladet
T . Tm »er.

L .807 . (2) i . Nr 2629 . Karlsruhe .

von altem Schwellenholze .
Die auf und bei hiefigem Bahnhofe lagernde »

Abfallhölzer von alten eichenen und forlenen Eisen¬
bahnschwellen , bestehend aul 46 Loose » mit ca .
15,000 Kubtkfuß , werden kommenden

Mittwoch , den 16 . d . Mts .,
, Vormittag » S Uhr ,

auf dem Platze selbst in öffentlicher Strigenmg
veräußert werden .

Karlsruhe , den 1t . Mai 1855 .
Großh . Post « und Eisenbahn -Amt .

Der Vorstand : Der Bezirks -Ingenieur :
( gez .) Widmann . ( gez.) Bürklin .

« tt. V » rnlach » r .



0.712 .M . VMlMMT 'k 0k 8Ik^ t 8M?8.
ttegetmäßige Dampsschtffs -Lmie

2 ^ L86tl6ü UUll
Die Dampfboote I . « lasse von 2300 Tonnen , AkomtI»-8«» 'n und versehen einen regel¬

mäßigen Dienst zwischen Havre und Rew -York, und fahren wie folgt :
Abfahrt von Havre : II . . Abfahrt von Rrw -Borkr

. . . am 19. Mai. ' - - - - »- Mai .
» .ml «, . » 16 . Juni . . . . „ 16 . Juni.

. . . » 14. Juli . H » m,«I . . 14. Juli .
Die Ueberfahrt-preise find - ^ zg«.

II . Kajüte fl . 191 .
Kinder von 1 bis zu 10 Jahren zahlen die Hälfte, Säuglinge unter 1 Jahr fiud frei.
Um Auskunft über Ueberfahrt und Frachtpreise beliebe man sich zu wenden :

in New -Bork an Herrn n v » mm«» «« , 5 vüuling -kreen ;
Paris

^
„ Herren 8ui » i»«m> «< Vme»^ «m, 26 rue ü . 0 . ü«s Vietoires ."

Havre , Ludwig - Hafen und Kehl an ^Chryftre, Schloeßman« L5 Comp.
Spezial-Agentur der regelmäßigen Postschiffe

zwischen Havre und 9tew -Bork ._
geböte , welche entweder das ganze Quantum oder

8 .314. s2)2 . Mannheim . «d

Vasthos-Vcrkrigerimg. 8
In Folge richrer- M

ilicher Verfügung Mwird der in der A
j Masse des East - D
jwirths Keorg F o h r M
k beNndlieke . unten ^

W näher beschriebene Gasthof zum » Eu - I
M ropäifchen Hofe « dahier U

Mittwoch , den 1« . Mai d. J .,M
Nkachmittags 2 Uhr, W

auf dem Rathhause dahier öffentlich
und ohne die GastwirthschaftS - Ein¬
richtung versteigert und zugeschlagen
werden , wenn der Schätzungspreis
oder mehr geboten wird , wobei noch
bemerkt wird , daß das Schätznngspro -
tokoll 14 Tage vor der Versteigerung
bei dem Gemeinderath zur Einsicht
eines jeden Betheiligten hinterlegt
werden wird .

Die GastwirthschaftS - Einrichtung ,
welche sich besonders für bedeutende
Gasthöfe eignet , beinahe noch ganz
neu , reich und modern ist , wird jedoch
erst nach eudgiltiger Versteigerung
deS Gasthofes , und zwar möglichst un¬
mittelbar darauf , besonders versteigert
werden , was zur Nachricht der Stci -
gerungSliebhaber hiermir vorläufig
bekannt gemacht wird.

Wegen Einsicht des Hauses ist sich
an den Maffepfleger , Handelsmann Z
Ruedin dahier , zu wenden .

"

Beschreibung des Gaslhofes
rum »Europäischen Hose."
Derselbe liegt hart am Rheine , an

dem Rheinhafen , dem Landungsplatz
der Dampfboote und der Rheinbrücke ,
»»»leße ri < sehr belebt « Berbinduugs -
straße zwischen Baden und Mh « »n-
bayer » bildet ; das HauS steht nach
1 Seiten frei und bietet allseitig die
schönste Aussicht dar , gegen den Rhein
befindet sich ein anstoßender Baum -
gartcn mit der freien Aussicht auf und
über den Rhein , den Rheinhafen und
die Brücke ; das Haus selbst wurde
vor 12 Jahren neu und massiv von

^ Stein erbaut , besteht aus 4 Stock -
D werken mit 2 Seitengebäuden und
W einem Nebenbau , hat ohngefähr 100
M Zimmer , eine » großen Speisesaal für
M20V Personen und Stallung für 30
W Pferde , nebst allen sonstigen zum Ve¬
rtrieb einer großen Gastwirthschaft
W versehenen Räumlichkeiten .
4G Das Ganze hat einen Flächenraum
M von2,8neubadischenQuadrat - Rnthen .
U Mannheim , den LI . April 18SS . M
W Der Notar W
W Bürck . M
GUMWMKMMUUMUMOOUHWUOWG

8 .773. (2)2. Stadt Bühl .
Weinoersteigerung.

Aus derBerlaffenschaftsinaffe
her General Brückner Wittwe
dahier werden nachvcrzeichnetegut und rein gehaltene Weine

Freitag , den 18. Mai d . I . ,
. Morgens 9 Uhr ,
öffentlich versteigert , als :

1) 500 Maas 1825er Riegler,2) 650 „ 18l 1er Kappler,3) 650 „ 1834er Waldmatter ,4) 800 z„ 1846er Neusatzer ,5) 1,500 „ 1802er Läufer ,
6Z 500 „ 1844er Bühlerthäler ,7) 150 „ 1851er Altschweirer ,8) 600 „ 1818er Kappler,

sodann
1600 Maas rother Affenthaler , 1848er und

1852er Gewächs.
Die Wetnproben werden am Tage der Verstei¬

gerung abgegeben .
Bühl , den 9. Mai 1855.

Bürgermeisteramt.
Berger .

6 'bß2
^f2ii . Karlsruhe .

Lieferung vonEisenbahnwagen-Rädern
und Achsen .

Die Lieferung von 310 Paar Eisenbahnwagen-Radern mit zugehörigen Achsen , sowie von 300
Achsen ohne Räder soll im Wege des Akkords ver¬
geben werden .

Die näheren Bedingungen und Zeichnungen wer¬den auf Verlangen von der Verwaltung der großh .Eisenbahn-Hauptwerkstätte und des Hauptmaga -
zinS dahier mttgetheilt werden .

Die zur Lieferung Lusttragenden haben ihre An¬

einen Theil desselben umfassen können , längstens
biS zum 30 . Mai d . I . bet der Unterzeichneten
Stelle einzureichen .

Karlsruhe , den 9. Mai 1855.
Direktion der großherzoglichen Verkehrs - Anstalten .

Zimmer .
H. Helmtnger .

8 .787. (2)2. Nr. 1314. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Samstag , den 19 . d . M . , Morgens 9 Uhr , wer¬
den auf dem Holzplatz bei der Eisenbahnstation
Langenbrücken nachstehende Abfallhölzcr in schick¬
lichen Adtheilungenöffentlich versteigert , wozu die
Lusttragcnden eingeladen werden .

600 Stück eichene Schwarten, 8 ' lang,
114 „ „ „ 10 - 20' lang,

3400 „ forlene „ 10 ' lang,
600 „ „ „ 15 ' lang,
130 „ „ » 20- 30 ' lang,
27 Haufen forlene Späne und Rinden.

Karlsruhe , den II . Mat 1855.
Verwaltung

der großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätteund des
Hauptmagazins.

I . A. d . I .
Obser .

8 .775 . Nr. 9665. Schopfheim . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Am Mittwoch, den
4 . April d . I . schickte der Nagelschmied Johann
Jakob Dörflinger von Stockmatt seinen Lehr¬
ling Johann Jakob Lacher aus WteS mit
einer Menge von Nägeln, im Werthe von 17 fl.43 kr . , mit dem Aufträge fort : dieselben an die in
VerschievenenOrtschaften wohnenden Besteller ab¬
zuliefern und von ihnen dieKaufpreise in Empfang
zu nehmen. — Dieser hat den Auftrag vollzogen ,
ist aber mit den eingezogenen Geldern nicht wieder
zurückgekehrt , sondern höchst wahrscheinlich nach
Frankreich oder in die Schweiz gegangen . Auf be¬
sonder » Antrag des Beschädigten wurde deßwegen
gegen ihn wegen Unterschlagung Untersuchung ein¬
geleitet .

Er wird anmit aufgefordert , innerhalb 14
Tagen zu seiner Verantwortung sich dahier etazu«
finden , widrigenfalls das Urtheil nach dem Ergcb «
mß der Untersuchung gefällt werden würde .

Zugleich werden die Polizeibehörden gebeten ,
ihn im Betretungsfall hierher etnzultefern .

Schopfheim , den 9 . Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Müller .
vüt. Peter .8 . 756 . (2) 2. Nr . 7031 . Eppingen . ( Auf¬forderung und Fahndung . 1 Christian Wols-

müller , lediger Bauernsohn von Sulzfeld, ist
angeschuldigt , im Dezember vorigen Jahres eine
Unterschlagung von Frucht , im Werthe von SV fi.24 kr . , zum Nachtheil des kippmann Fürth von
hier begangen zu haben . Da sich derselbe der
Untersuchung durch die Flucht entzogen hat , sowird er aufgefordert , sichbinnen6Wochenum
so gewisser dapier zu stellen , als sonst das Urtheil
nach dem Ergebntß der Untersuchung gefällt wer¬
den wird.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf den An¬
geschuldigten und um Ablieferung im BetretungS-
falle .

Derselbe ist 26 Jahre alt, 5 ' 7" groß , hat blonde
Haare , blonde Augenbrauen, graue und kleine
Augen , kleinen Mund, und ist ohne Barthaare.Er schielt ein wenig und trug bei seiner Entfer¬
nung blautuchene Beinkleider und Kamisol, -ein
seidenes Halstuch und eine Pelzkappe .

Eppingen, den 4. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.Dill .

8 .785 . Nr. 8424 . Wolsach. ( Diebstahlund Fahndung .) In der Nacht vom 8. auf den
9. d. M . wurden aus der Kirche zu Schenkenzell
mittelst EinsteigenS zwei kupferne Weihwafferkeffel ,von welchen einer mit einem eisernen Ringe ver¬
sehen war , und ein innen versilberter, kupferner
Taufkeffel , und aus dem Pfarrhause daselbst ein
ungefähr 80 Maas haltender kupferner Kessel ent¬
wendet .

Wir bitten um Fahndung.
Wolfach , den 10. Mai 1855.

Großh. bad . Bezirksamt.
Bassermann .L .800. Nr. 10,271. Neckargemünd. ( Fahn -

dungSzurücknahme .1 Die unterm 3. Mat d .I . gegen Jakob Ritz von Dielheim ausgeschriebene
Fahndung wird , da derselbe heute eingeltesertwurde, hiermit zurückgenommen .

Neckargemünd , den 11 . Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Thilo .8 .793 . Nr . 2032. Heidelberg . ( FahndungS -
zurücknahme.) Die gegenvr . weil. C. da Silvaaus Brastlien unterm 10 . April l . I . , Nr. 1612,erlassene Fahndung nehmen wir zurück.

Heidelberg , den ll . Mai 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Sternberg .
„ vät. Rüdt .L .798. Nr. 15,396. Bruchsal . ( Voll -

streckuugsverfügung .) In Sachen des Bern¬

hard Hellriegel von Büchenau gegen Valentin
Robert von Stettfeld , Forderung betr. Der
wegen Münzfälschung in Untersuchung stehende
flüchtige Beklagte schuldet laut gerichtlichen Ver¬
gleichs vom 17. Februar d . I . die Summe von
70 fl . 12 kr., nebst Zins vom 5 . Februar d. I . Auf
klägertschen Antrag wurde gegen denselben Voll¬
streckung auf seine in Stettfelder Gemarkung ge-
legenen Liegenschaften verfügt , und Notar Dietzin Langenbrücken mit dem Vollzug derselben be¬
auftragt. Dies wird hiermit dem Beklagten mit
der Auflage bekannt gemacht, einen hier wohnenden
BehäudigungSgewalthaberaufzustellen , andernfalls
alle wettern Verfügungen nur am Sitzungsorte des
Gerichts angeschlagen würden , mit der gleichen
Wirkung, wie wenn sie dem Beklagten eingehändigtwären. — Bruchsal, den 8. Mai 1855. Großh.
bad. Oberamt . Fischer .

8 .792 . Nr. 12,227. Kenzingen . ( Arrestver¬
fügung u . unbedingter Zahlungsbefehl . )

In Sachen
1) des Gemetnderaths Michael Stein¬

häuser von Wagenstadt,2) der Barbara Steinhäuser , Ehe¬
frau deS Georg Sch mid t von Weis¬
weil,

3) AnnaKatharinaSteinhauser,und
4) Mathias Steinhäuser von Wa¬

genstadt ,
Forderung betreffend .

. Beschluß .
1) Dem Michael Schmidt in WciSweil wird

aufgegeben , bet Vermeiden doppelter Zahlung bis
auf weitere diesseitige Verfügung von dem in
Händen habenden Vermögen des flüchtigen Georg
Schmidt von Weisweil an Niemanden Etwas
auszubezahlcn .

2) Der flüchtige Beklagte erhält auf diesem Wege
hievon Nachricht mit der Aufforderung, die bereits
liquiden Forderungen der Kläger , im Betrage von
11 fl. 48 kr. , 8 fl . 33 kr. und 68 fl. 42 kr., inner¬
halb 14 Tagen zu bezahlen , widrigenfalls auf
weiteres Anrufen der Kläger die mit Beschlag be¬
legten Vermögenstheilr im VollstreckungSwege den
Klägern bis zum Belaufe ihrer Forderungen zuge¬
wiesen werden würden .

Zugleich erhält der Beklagte die Auflage , einen
am Sitze des Gerichts wohnenden Einhändigungs¬
gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls alle wei¬
tern Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung, wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder
eingehändigt worden wären, nur an dem Sitzungs¬
orte des Gerichts angeschlagen werden würden.

Kenzingen , den 5. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . W ä n k e r.
8 .795. Nr. 15,060. Pforzheim . (Oeffent -

liche Aufforderung .) Auf Antrag der Elisa¬
beth« Koch von hier werden alle Diejenigen, welche
auf nachstehend bezeichnete , der Elisabeth« Koch
auf Ableben ihres Bruders alt Christoph Koch laut
Theilzettel vom 19. März 1853 zugefallene , auf
hiesiger Gemarkung belegene Liegenschaft, nämlich :

Eine zweistöckigeBehausung in der Viehgasse
dahier, neben Metzger Fauser und dem All-
mendgäßle —

in den hiesigen Grund- und PfäNdbüchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte dingliche
Rechte oder lehenrechtltche oder sivetkommiffarische
Ansprüche haben oder zu haben plaubeü, aufgefor¬dert , solche Rechte oder Ansprüche um so gewisser
binnen sechs Wochen dahier geltend zu machen,als sonst dieselben dem dritten Erwerber oder
Unterpfandsgläubiger gegenüber für erloschen er¬
klärt werden würden .

Pforzheim, den 28 . April 1855 .
Großh. bad . Obcramt .

v . Vtncenti .
8 .788 . (3)2. Nr . 15,406. Bruchsal . ( Auf¬

forderung . ) Der über 22 Jahre abwesende
Joseph Bätsching von Stettfeld oder seine Lei«
deSerden werden aufgefordert, sich zum Empfange
seines Vermögens mit 498 fl. binnen Jahres¬
frist zu melden , widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen Verwandten
gegen ' Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
übergeben werben soll.

Bruchsal, den 7. Mai 1855.
Großh. bad . Oberamt .

L e t b l e t n .
8 .754 . (3)3 . Nr. 32l7. Staufen . ( Erb -

vorladung .) Auf Ableben der Konrad Schmutz -
schen Wittwe , Theresia, geb. Fuchs , von Ehren¬
stetten, ist deren Sohn Nikolaus schmutz , vor
schon längere Zeit nach Amerika ausgewandert,
dessen Aufenthaltsort aber unbekannt ist, zur Thei-
lung berufen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert, bei unter¬
fertigter Stell«

innerhalb 3 Monaten
sich zu melde » und seine Erbansprüchegeltend -»
machen , widrigenfalls die Erbschaft Jene» zuge¬
theilt wird , denen sie zukäme , wenn der Lorge -
ladene z. Z . des ErbanfaüS nicht mehr am Lebe»
gewesen wäre.

Staufen, am 7. Mai 1855.
Großh. bad . Amtsrevtsorat.

L r m b k e.
8.799. (3) 1 . Nr. 3360. Rastatt . ( Erbvor -

ladung .) Franz Salltnger , Bürger und Schu¬
ster von Rastatt , welcher sich im November 1852
heimlich nach Amerika begeben hat , ist zur Berlas-
senschaft seiner Mutter , Leopold Sallinger ' S
Wittwe, Margarethe,geborneMaier, vonRastatt
als Erbe berufen . Da dessen Aufenthalt nicht be¬
kannt , so wird derselbe hiermit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme der Erbschaft dahier zu mel¬
den, widrigenfalls das Vermögen Denjenigen wird
zugetheilt werden , welchen eS zukäme , wenn Franz
Salltnger zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Rastatt , den 10 . Mai 1855.
Großh. bad . Amtsrevtsorat.

Greiffenberg .
vät. L. Wallraff , Notar.

8 .759. (2) 2 . Nr. 2002. Gernsbach . ( Erb -
Vorladung .) Jakob Ringelstein von Gerns¬
bach ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mutter,der Franz Antou Ringelsteiu ' S Ehefrau , Ehrt«
stine, geborne Bernhard , von Gernsbach, berufen .Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird

derselbe hiermit cmfgcfordert , sich zur Empfang«
nähme seines ErbthettS

innerhalb 3 Monaten
vor der Theilungsbehördezu melden , widrigenfalls
derselbe lediglich Denjenigen zugetheilt würde,
welchen er zukäme, wenn der Vorgeladen» zur Zeit
deS Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Gernsbach, den 8. Mai 1855.
Großh. bad. Amtsrevtsorat.

B o l l r a t h.
vüt . Krieg .

8 .746 . (3)3 . Nr. 4076. Fretburg . (Erbvor «
ladung .) Alle erbfähigen Verwandten der ver»
lebten Nothburga , geb Stegerer , kinderlosen
Ehefrau des Anton Faller , LeibgedingerS auf
dem Bühlhof in Waldau , welche ein Erbrecht an
dieselbe zu begründen vermögen , werden aufge¬
fordert , binnen 3 Monaten ihre Ansprüche zu
begründen , widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen
würdezugetheilt werden , welche ihr Erbrecht rechtS-
giltig nachgewiesen haben .

Freiburg, den 8 . Mai 1855.
Großh. bad . LandamtS -Revisorat.

K o h l u n d.
8,806. f3) I . Nr. 15,219. Bruchsal . ( Schul -

denliquidatiou . ) Marx Barth von Heidels¬
heim , welcher bereits in Amerika ist , hat um
StaatSerlaubniß zur Auswanderung und Verab¬
folgung seines Vermögens nachgesucht. Etwaige
Forderungen find daher innerhalb 14 Tage »
geltend zu machen , widrigens das Vermögen ver¬
abfolgt wird.

Bruchsal, den 5. Mai 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .
8 .794. O .A.Rr . 16,460. Pforzheim . (Schul -

denliquidatton .) Ueber die Verlaffenschaft deS
Bürgers und Steinhauers Franz Xaver Weiß von
Mühlhausen haben wir Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfah¬
ren aus
Donnerstag , den 28. Juni 1855 , früh 8Uhr,.angeordnet.

Alle Diejenigen, welche auS was immer für einem
Grund Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
werden daher aufgesordert, solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig BevollmäH-
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , die
etwaigen Vorzugs- und Unterpfandsrechte, die der
Anmeldende geltend machen will, zu bezeichnen,
und zugleich die Beweisurkundenvorzulegr» , oder
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten.

In der Tagfahrt soll auch ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, und ein Borg-
und Nachlaßvergleich versucht werden.

In Bezug auf Borgvergleich und Ernennung
deS Maffepflegers wird der Nichterscheinende als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Pforzheim, den 2. Mai 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . Vincenti .
8 .796. O.A.Nr. 15,458. Pforzheim . (Schul¬

denliquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft
des Bijoutiers Wilhelm Maier von Weißenstein
haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 26 . Juni 1855, früh 8 Uhr ,angeordnet.
Alle Diejenigen, welche aus was immer für einem

GrundeAnsprüche an dieGantmaffe machen « ollen,werden daher aufgefordert, solche t» der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant, persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , die
etwaigen Vorzugs- und UnterpfandSrechtr, dt » der
Anmeldende geltend machen will , zu bezeichnen,und zugleich die Beweisurkundeu vorzulegen , oder
den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten.In der Tagfahrt soll auch ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg-
und Nachlaßvergleich versucht werden .

In Bezug auf Borgvergleich und Ernennung
des Maffepflegers wird der Nichterscheinende als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Pforzheim, den 2. Mai 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . Vincent i.
8 .791. Nr. 18,505 . Bühl . ( AuSschlußcr-

kenntniß .) Werven alle in der heutigen Tagfahrt
nicht augemeldetcn Ansprüche an die Gantmaffe der
flüchtigen Seifensieder Benjamin Fetzoer ' schen
Eheleute von Bühl von derselben andurch ausge¬
schlossen . — Bühl, den 9 . Mai 1855. Großh. bad .Bezirksamt. Heil .

8 .728. (3)3. Nr. 9241. Walldürn . ( Aus-
schlußerkenntnrß .)

Die
Gant deS dahier wohnhaften Züud-
holzfabrikanten Fritz Hochstetter
aus Darmstadt betr.Die Gläubiger , welche in der LtquidationStag-

fahrt vom 28. v . M . ihre Forderungen nicht auge¬meldet haben , seien damit von der vorhandenen
Masse auSzuschließc».

^ V. R. W.Walldürn, den 3 . Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schätz .
8.782 . Nr . 5366 . Buchen. ( Entmündi¬

gung . ) Wir bringen hiermit zur öffentlichenKeuntniß, daß die ledige Josephs Berberich von
Hettingenbeuernwegen Geistesschwäche für entmün¬
digt erklärt , und Sebastian Berberich von dortals deren Vormund bestellt würde.

Luchen , den 5 . Mat 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baader .
vät . Schwab.

8 .780. Nr. 5491. GerlachSheim . ( Erle -
digte AktuarSstelle .) Bei dem diesseitigen Be-
zirksamte, und zwar bei der Verwaltung , wird bis
1 . August d. I . eine Aktuarestele mit einem Jah-
reSgehalt von 350 fl. erledigt , welche hiemit zur
Bewerbung ausgeschrieben wird .

GerlachSheim , den 9. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.Schneider .

vüt. Zipf .
Druck der G. Br au » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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